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Wegleitung zum Arbeitsgesetz

IV. Sonderschutzvorschriften
1. Jugendliche Arbeitnehmer

Art. 32 Besondere Fürsorgepfl ichten des Arbeitgebers

Absatz 1
Neben den allgemeinen Fürsorgepfl ichten, wie sie 
in Artikel 29 des Gesetzes umschrieben sind, auf-
erlegt das Gesetz dem Arbeitgeber noch beson-
dere Fürsorgepfl ichten. Eine verstärkte Bedeutung 
erlangen diese, wenn der oder die Jugendliche in 
Hausgemeinschaft mit dem Arbeitgeber lebt. Zur 
Hausgemeinschaft gehören auch Lehrlingsheime 
und ähnliche Einrichtungen, sofern sie zum Be-
trieb gehören oder von diesem hauptsächlich fi -
nanziert werden.
Die besonderen Fürsorgepfl ichten sind im Ge-
gensatz zu den allgemeinen Fürsorgepfl ichten 
bis zum Erreichen des Mündigkeitsalters von 18 
Jahren wahrzunehmen. Sie bestehen hauptsäch-
lich darin, die Eltern oder die Vormundschaftsbe-
hörde über bestimmte Ereignisse zu informieren 
und gebotene Massnahmen zu treffen, bis sie sel-
ber die Verantwortung übernehmen können. Die 
Benachrichtigungspfl icht erstreckt sich auf Un-
fälle, Krankheiten, andere gesundheitliche Pro-
bleme (auch psychischer Natur), oder bei Anzei-
chen dafür, dass der oder die Jugendliche sittlich 
gefährdet sein könnte. Der Begriff der gefährde-
ten Sittlichkeit ist zwar vielschichtig und unterlie-
gt dauerndem Wandel, grundsätzlich gehört aber 
alles dazu, was die persönliche Integrität in kör-
perlicher und seelischer Hinsicht gefährdet und als 
nicht altersgerecht zu beurteilen ist. Solche Ge-
fährdungen müssen den Eltern und bei Straftat-

beständen auch der Strafverfolgungsbehörde 
gemeldet werden, damit angemessene Mass-
nahmen eingeleitet werden können. Bis zum Ein-
treffen dieser Anweisungen hat der Arbeitgeber 
sichernde Massnahmen zu treffen. Diese beson-
dere Fürsorgepfl icht des Arbeitgebers beschränkt 
sich nicht auf das Betriebsgelände; besonders bei 
Hausgemeinschaft erstreckt sie sich auch auf das 
Verhalten ausserhalb des Betriebs, z.B. in der Frei-
zeit. Lebt der oder die Jugendliche dagegen bei 
den Eltern, dann ist der Arbeitgeber an sich von 
der ausserbetrieblichen Betreuung entbunden, so-
weit ein Vorfall oder eine Gefährdung nicht mit 
dem Betrieb in Zusammenhang steht. Gibt es hin-
gegen Hinweise auf eine sittliche Gefährdung, die 
den Eltern oder dem Vormund auf Grund der Um-
stände nicht bekannt sein können, dann besteht 
von Seiten des Arbeitgebers trotzdem eine Infor-
mationspfl icht.

Absatz 2
Der Arbeitgeber hat für eine ausreichende und 
dem Alter entsprechende Verpfl egung der Ju-
gendlichen zu sorgen, wenn diese in Hausge-
meinschaft mit ihm leben. Das gilt natürlich auch 
für Lehrlingsheime des Betriebs. Massgebendes 
Kriterium für das Bestehen einer Hausgemein-
schaft mit dem Arbeitgeber ist der Umstand, dass 
sich der oder die Jugendliche der Autorität des Ar-
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1 Erkrankt der Jugendliche, erleidet er einen Unfall oder erweist er sich als gesundheitlich oder sitt-
lich gefährdet, so ist der Inhaber der elterlichen Sorge oder der Vormund zu benachrichtigen. Bis 
zum Eintreffen ihrer Weisungen hat der Arbeitgeber die gebotenen Massnahmen zu treffen.

2  Lebt der Jugendliche in der Hausgemeinschaft des Arbeitgebers, so hat dieser für eine ausreichende 
und dem Alter entsprechende Verpfl egung sowie für gesundheitlich und sittlich einwandfreie Un-
terkunft zu sorgen.
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beitgebers oder der Hausordnung des Betriebs in 
Heimen unterziehen muss.
Die Unterkunft darf die Gesundheit der Jugendli-
chen nicht gefährden. Sie muss demnach sicher-
heitstechnischen, bau- und materialhygienischen 
Anforderungen genügen. Es wäre somit unzuläs-

sig, einen Lehrling in einer Schlafkammer ohne Ta-
geslicht oder ohne Heizung unterzubringen.
Die Unterkunft muss weiter frei von sittlich ne-
gativen Einfl üssen sein. Es ist z.B. nicht statthaft, 
dass Lehrlinge des Gastgewerbes im Zimmer eines 
Stundenhotels untergebracht werden.


